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Bei dem Städtchen Kamaik, das fich zu beiden Seiten des Flufjes ausbreitet, jinft

das Flußufer bis 267 Meter, und zu beiden Seiten, zeigen fich entweder -Keine Ebenen

oder janfte Lehen. Stellenweije wechjeln fie ab mit Felsgehängen, aber im Ganzen haben

die landichaftlichen Bilder, wenn auch wegen der fortwährenden Krümmungen des Flufjes

ichnell wechjelnd, dennoch nicht den Neiz, welchen die oberen Bartien bieten. Indefjen

nehmen von Cholin oberhalb Ziwohost und abwärts wieder waldbedeckte Höhen überhand

und das Flußthal wird wieder anziehend. Lohnend ift es, von da das Seitenthal des

 

   
Schloß Worlif.

Nalzowiser Baches zu befuchen, da e8 jchöne, fortwährend wechjelnde Landjchaftspartien

bietet. Das Flußthal wird in diefer Gegend durch die Gehänge jo eingeengt, daß fr

größere Ortsanlagen fein Raum übrig bleibt und ftellenweije fich mr der Schmale Pfad

zwifchen Fels und Ufer Hinzieht. Durch Felsblöde und Riffe war früher die Schiffahrt

bejchwerlich; gefährlich war befonders die unterhalb Tiebeni gelegene ımd vom BVolfe

Svatojanske proudy (St. Johannes-Schnellen) genannte Stelle. Der Strahover Abt

Krifpin Zug ließ im Jahre 1643 mehrere die Schiffahrt Hindernde Felfen jprengen, wofür

er von Ferdinand II. in den Adelftand erhoben wurde. Ein fteinernes Denkmal verewigt

diejes Verdienft. Etwas weiter abwärts befindet fich in einer Heinen Ebene das Städtchen

Stehowis, wofelbjt die Dampfichiffahrt nach Prag beginnt.


